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JJofcffi Unievtebnnq mit Btlfnösfi.
SOav^atoa, 4. 9lugufß. «et bem ©mßfattg «ßatefg unb 

*es ftettbexlretettben fttußeiitmintßets Stnott bei ßMfublft larn 
aiim «ttuäbsmtf, baß bie giguibtteruttg ber Reißen bes «Bar* 
sggftltKter ©eijanbtenmorbes atuf beßem 2Bege iß. 2>ie 28 ar* 
«garener «Reife VatelS ift eine Serienreife, ber iicffifd&c
»ntex^anbler ©iontonjafoto ift % Serien gereift- 9tad) ber

Siüdfefyr ©atefg nad) ÜDtosJan beghtnen bie Verbanhlmtgen 
über einen 9iicfßangriffsbertrag mit R ß ^ fd ^ m  Rie £rage 
ber ©efaßtatg beg SSarggataaer (Stefanbtettpofteng btttdj bie 
nitfßfdje Regierung ift noch nicht entheben. Rer <mgß<f/tg* 
reifte  SSmrtbibat ift tueiterlßn ©iomoujafpto.

febermats Detiagung in (Senf?
£mtbon, 4. ®Cuffuft. Gießern ncittae fanb bie übli<be Üa* 

binefctgfj^ung ftatt 23ie mit bon gut untercitbtder ©eite er*1
f^irrn, bat ficb ba§ Kabinett eingebenb mit mistigen 2>epê  noch ^ÖTibgemann, bie Stntmort ipter «Regkrung auf ben leb*«Ti l'it iW'f JJtti”! I t /7#tt fT\afölA./,KirtAM /W ~ f «V 1 . . . m ..Äs ■ ,» .  ̂̂  . . . *leben ber englifcben Relegation in ©enf befdfäftigr. ©g f0E 
mit ber 9Rägfi<bfeit 3u regnen fein, baß bie ^tettatfifjung ber 
R^ettnäebtefßnferena auf @nbe bet SBocbe, m m  wirbt fogat

auf Anfang närbfkr SBocbe bertaöt toftb. Hcnter 6terldbi«t. 
baß biebear toeber ©tbfön, ber anvtifantjcbe ^an t̂beäfegierte,

ten jaftanifcben ^ombromißborf^lag erbaften haben. «Reuter 
erfährt «neb, baß bie amet'rtanifcbe Relegation ben ja^anifeben 
SSo f̂tblag nidjt nngünftig aufgenammen hob«.

ftoramaniffenprojefe in ftottnegen.
Äopcnbagen. 4. Stuguft. Rte nortoegifiben ^ommuniftens 

Snruboin, ßines urtb <5briftianfien, bie bor einem 9Ro= 
^at wegen eineg Sfufmfs, in bem fic bie SRanufcbaften ber in 
Ogfo ju «efueb weilenben SRartneftbiffe jur üReuterei auffor* 
berten, berbaftet morben waren, ßnb jeßt auf freien Suß g*= 
feßt worben, naeßbem bie polizeiliche Unterfufbung atbgefcblof«

fen morgen iß. Rie Unterfntbung unb bie RuubfWß ber ht ber 
^{eböftiort be§ rtormegifeßen Slomnt uniftenßlattes befcblagnahtn- 
ten Stftcnftüde fyii fobtel äRaterigl ergeixn baß bie Angeles 
flenßeit ießt an ben ©taatsamoalt gegangen iß, ber ihre wet* 
tere Verfolgung öowebmen mttb.

Die „GntßuUunaeÄ“ BcoqneoUles.
«rußet, 4, Sfuguft Rer fojialißif^e Mgtfdje Slßgeorbnete 

^iergtb fpraöh m ber fozialißifcßen Vereinigung ber ©eine in 
,ß?ari§ unb fagte, bie angeblichen ©nthdiEungen beg 2mnifterg 
^xoguebiEe hätten nur ben gtoeef gehabt, bie öffentliche 2M= 
«nng bon ber Srage ber V^rfütgunig ber Rieuftjeit atbjuknfen. 
mber bie fflnftrengnngen ber P a r tie n  feien uergeblich; bie

Öbee ber fech§monaügen Riettfi^eit Wtbe in «efgien ßegen. 
Raraufhin Umb ber Ülbgeorbnete bon ber „Station beige“ hef* 
tig angegriffen, weil er, Wie bas ©latt fügt, bag ©efamtmini* 
fterjum begaoouiert habe. Sin ben Veröffentlichungen beg 
ÄriegSminßetg fei bte betgifche ^Regierung in ihrer ©efamtheit 
beteiligt geWefen.

SBefgrab, 4. Sfiaguß. @s Wirb gebrahtet, Stöuig Boris ber 
mit feiner ©djWeßer ©ubojia unb ©efotge reiß, habe unter* 
»egs heimlich ben £ug berlaffen, um ßch nach SBten au be* 
geben wäbrenb ba§ ©efofge Wetter nach Rrieft weiter fuhr. Rat* 
fa<hli<h W«*«t her töni/g in SBien aufgetaucht unb bon bort 
»ach her Rßbethoflowafei Weitergerelß 3u fein. Stagenblitflich 
iß er in ReutfchTanb bei feiner ©djweßer. ©eplgut fott ferner 
*cr Vefuch Ungarns, Sranfreihg unb (gngfanbs fein. Be* 
flimmt Wirb berßehert, Stönig Boris werbe biesmal nach ©ul*

ftönig Boris auf Brautfcßau
gArien Wenn ni^t berheratet, fo hoch minboffeng betüo&i 
nldfehren. RaS ^aupthinbernig für eine @ße beg Stönigg fott 
bie ©tauben&frage fein. Rer ©apft, her beJanntttdj ßhon 
fciner3eit bem bamaligen S&rßm ^erbinanb große ©chwieria- 
feiten gemalt habe, fei heute nicht willens, einer fatholü* 
f<hen ©rin^effin ben Xlebertritt gur orthöbojen Slirche jn ge- 
ßaiten. Rie leßten ©eriichte, bie taut werben, fpre^en bon 
einet fchwebifchen ©tiin3efßn; eine Söfung, bei ber alle poli* 
tifchen unb fonfeffionellen ^inberniße fortfaffen würben.

t t e t f r i j m S r n n g  g e g e n  P e n  f t ö n i g  
n o n  Q e P $ d ) a s ?

SJonbon, 4. 9ticguß- Ret ©ouberneur ber ©l §üfa*©rot)trt3 
atu ©erßfchert ©otf hat eine SktßhWorung 3ux Grmorbunö 
5»«S 2Bahabitcn*Hönigg unb feines ätteften ©ohnes, bes ©mirs 
§bn ©aub, ©eherrfcherS bes ftebfcßag, entbedt. Ri« Ver- 
fdwörung fott bitreh ben ©ruber bes 2Sah<*bitewtönigs, ben 
©mir «ttfohanmteb .Stn Slbbnrrabman angejettelt Worben fein, 
&er bereits mehrere morber na^ bent loebfchag entfanbt hatte.

9  ü i e  X ä f i g f e l f  T & e f a w .
SRom. 4- 2lnguß. 9tadj ben leßten SRelbnngen hat bie ©r* 

blofibtatigfcit be§ VefubS wiebtr nachßelaffen, aber bie Sabä^ 
«nsßrömungen halten unberminbert an, bei nner ©chnettigleit 
bon einem halben SJleter in ber ©efunbe. S» Swei glüheaben 
RaSfaben bon bierhunbert SJietem ©reite Wälzen ßch bie 
SRaffen tng Rai ©alle bett Rufern©, bon Wo ße in einzelnen

ßfinnfalen weiterfließen in Dichtung Rer3igna Unmittelbare 
©efahr beßeht im 2lugenbüd noch ntc^t. ba man mit bem 
rechtzeitigen ©rftarren ber Saba rechnet.

S d ) w e t e  U n f ä l l e  I t t  ( g t t g f a t t d .
£onbon, 4 2luguß Rer ©anffeiertag hat noch eine ganze 

9Whe Weiterer hebauemSWetter Unfälle 3ur Solße gehabt 
©in botthefeßtes Saßcntto ftürjte in ber 9üähc bon ©aß ©reen* 
wi-dh t» einen ©raben unb überfdlug ßcß. 15 5f§etfonen wur* 
ben berleßt — ©in ähnlicher Unfall ereignete ßch bei ©ffer- 
14 ©erfonen mußten in bas in ber fftä'be 6efinblid>e ^ranfen* 
hans gebracht werben. — Rurih zwei 2lutotmfätte würben hier 
©crfonctt getötet, <xud) eine «Reihe bon 9Rotorrabunfäffen for- 
berte mehrere Opfer. — «ttußerbem ertranfen infolge eines ©e* 
gdbootunfattes in ©tabeemg ©eat) unb ©banage bie Stieße 
Rod^^ unb 3Wei ©ohne beg in ber Sonboner ©efettfehaft be* 
Bannten SRaiors ®?art«t.

5 fls rote M l  in
Der Moskauer Vertreter des , Hamburger Fremd‘enblatt‘% 

iger über die Verhältnisse in Sowjetrussland wiederholt ausge- 
j&eichnete Infor. übermittelt, sendet sein. Blatte eine interes
sante Darstellung über die Popularisierung des Wehrgedankens 
ln der Sowjetunion und über die Aufstellung des roten Volkes 
In Waffen, wobei Frankreich mit seinem neuen Wehrgesetz 
weit ilbertroffen werde- Sowjetrussland, heisst es in der Dar
stellung verlacht die pazifistischen Schwärmer. Es ist über- 
icagt, dass es vom ausländischen Imperialismus zerschmettert 
würde, wenn es sich nicht wehren könnte. Und es ist bereit, 
ctfen ausländischen Kapitalismus und Imperialismus eu zer-

schmetern, wenn der Arm Russlands stark genug werden soll
te. Dies sind elementare Begriffe, in denen sich alle rassi
schen Kommunisten finden. Das praktische Ziel der sowjeti- 
stischen Wehrpolitik ist die Wehrhaftmachung des GesamtvoJ* 
kes- Bolschewiken streben nicht nach Wehrpflichtigen, son
dern nach Wehrlustigen. Diesem Streben dient eine Propagan
da von ungeheuerem und stets wachsendem Ausmasse, eine 
Propaganda, die in ger alljährlich veranstalteten Wehrwoche 
ihre höchste Intensität erreicht. Das Hauptinstrument der m*- 
Htär- Reklame Ist die Gesellschaft „Oso-Awiachim“, deren 
MitgliedsJisten Millionen von Namen aufzählen und deren 
Zweige bis in d. kleinste Dorf hinabreichen. Die Betätigung« 
form der Oso-Awiachim ist ausserordentlich mannigfaltig; sie

ist den Eirazeivölkern der Union, den Berufsklassen, den Ge
schlechtern angepasst- Gemeinsam und alle Eeizelheite* 
überschattend ist aber der Schlachtruf: Ihr seid bedroht! Seil 
Jahr und Tag wird den russischen Massen unablässig gepre* 
digt, dass der antisowjetische Krieg vor der Tür stehe- E* 
gehört der ganze Reichtum an sich steigernden Superlativen, 
über den <ße revolutionäre Rethodk verfügt, dazu, um das 
Kriegsgespenst lebensfrisch zu erhalten. Bis zur Stunde ist 
es gelungen; erst in diesen Tagen haben wir gehört, der an
lässlich des Warsch Gesandtenmordes entfachte Kriegsrum- 
niel in ländlichen Gegenden Ruslamds Kriegspanik ausgelöst 
hat.

Die rassische Wehrpropaganda spekuliert aber nicht auf 
die Furcht yor dem Ueberfall allein Sie verwertet auch die 
allen Vökern gemeinsam und dem jungen rassischen Vokle be
sonders anhaftende Liebe zum kriegerischen Schauspiel. In 
allen grösseren Städten Russlands wird an vielen Sonntagen! 
auf Exerzier- und Sportplätzen für d. Publikum Kriegstheate • 
gespielt nach allen Regeln der Kunst: Luftkämpfe und «asm- 
grifte wechseln mit Tankkämpfen und Flammenwerfen. Die 
Zuschauer werden eingeladen, sich, mit Gasmasken bewaffnet» 
ln yergaste Räume zu begeben. Praktische Vorschulung für 
den Kriegsdienst wird vor allem in den Schützenverbänden 
geleistet, die meist mit Militärgewehren ausgerüstet sind Aber 
auch am Maschinengewehr darf sich der russ. Zivilist ver
suchen. Die rote Presse tut das ihre zur Propagierung des 
Sohiesssports. In den kommunistischen Jugendverbänden, in 
den Mittel- und Hochschulen ist der militärische Vorberei
tungsdienst Pfllchtsache- Das Marschieren in geschlossenen 
Abteilungen lernt jeder russische Werktätige vom Kindesalter 
am bei den zahllosen Demonstrationen.

Die russische Webrpropaganda liefert dem Staat auch 
Geldmittel durch Sammlungen und Stiftungen für Heeresge
rät. Jedes „den Saat bedrohende“ aussen- und innenpoliti
sche Ereignis wird von der Oso-Awiachim, von den Gewerk
schaften und den Zeitungen zum Anlass einer Geldsammlung 
für Rüstungszwecke genommen. Besonders bei den Gewerk
schafts-Sammlungen kommen staatliche Mittel ein. Eine gan
ze Reihe von auch im Auslande bek. Sowjetführern trägt 
mit Vorliebe Uniform oder dbcli uniformierte Kleidung, so zum 
Beispiel Trotzki, Stalin und Tschitscherin- Auch die Uniform 
der Roten Armee selbst mit ihren spitzen Müzen und langen, 
von der hohen Taille an glockenarig auseinanderfallenden 
Mänteln, bewusst altrussischen Vorbildern nachgeschaffeo, 
während che Zarenarmee Uniformen europäischen Schnittes 
tragen. Den höchsten Ausdruck des sowjetistischen Strebens 
nach dem „Roten Volk in Waffen*’ aber trägt das Wehrgesetz 
der Sowjetunion selbst: es verpflichtet im Kriegsfälle das ge
samte Volk einschliesslich der Frauen zum Kriegsdienst und 
zwar nötigenfalls mit der Waffe. Hierin übertrifft es das 
neue französische Wehrgesetz.

$oIitif$e 9?admd5tcrt.
Die Forderungen der litauischen Minderheit in Polen.
Marsohall Pifsudski hat während seines Aufenthaltes in 

Wilna eine Delegation polnicher Staatsbürger litauischer Na
tionalität empfangen- Die Delegation wies auf die Notwendig
keit der Besserung der polnisch-litauischen Beziehungen hin 
und nannte die Forderungen der Litauer in Polen, deren Er
füllung geeignet' wäre, eine Besserung der Beziehungen, 
zwischen Polen und Litauen herbeizuführen, und zwar:

die Errichtung eines Lehrstuhls für die litauische Sprach® 
an der Wilnaer Universität, die Befreiung der Abiturienten d6* 
litauischen Mittelschulen von der Prüfung aus der Polonistik; 
die Einführung der litauischen Sprache als Amtssprache uru? 
zumindest Zulassung der litauischen Sprache im Post- unrf 
Telegraphen-Verkehr und ihre Einführung als Amtssprach* 
in den Gemeinden, in denen die litauische Bevölkerung übet* 
wiegt.

«



Grossbritanniens Krieg%iinister im Rheinland.
Wie der amtliche britische Funkdienst meldet, wird der 

•nglische Kriegsminister Worthington Fwans in dieser Woche 
*n einem dreitägigen Besuche nach dein Rheinlande reisen, um 
dort die britischen Besatzungstruppen zu besichtigen.

Folgen des Fiaskos der Genfer Konferenz.
Der dänische Korrespondent des „Daily Telegraph" for

muliert die Folgerungen die England Voraussicht, aus dem 
Zusammenbruch der Genfer Konferenz z;ehen wird, fogender 
massen: Die englische auswärtige Politik wird, solange dh 
gegenwärtige Regierung und der gegenwärtige Aussenmini- 
ster im Amte sind, geneigt sein, enger mit dem europäischen 
Kontinent als etwa mit den Vereinigt tn Staaten im Pazifik 
nnd anderwärts zusammenzuarbeiten. Diese Neuorientierung 
Englands wird ein engeres Zusammenarbeiten mit Frankreich 
zur Voraussetzung haben.

Kampf zwischen Regferungstrappen und Aufständischen 
in Mexiko.

In der letzten Woche fand an Staate Jalisoo ein Kampf 
»wischen Regierungstruppen und 30(1 Aufständischen statt. 
Die Aufständischen wurden geschlagen. Die Regierungstrup- 
pen verloren 60 Mann an Toten und viele Verwundete.

Bei der Explosion eines englischen Munitionsdepots in 
China sind über 100 chinesische Soldaten ums Leben gekom 
men.
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APotheken-Nachtdienst. Von 30- Juli bis 5* August 

Apteka pod Labedziem (Schwaneo-Apotheke) Rynek (Market 
26, Tel. 142.

Unpolitische Slörimdjtett
Die Esperantisten bei Van Hamei

Der Danzig er Völker sbundkommissar van Hamei empfing 
eWa 150 Teilnehmer des 19- Internationalen Esperanto-Kon
gresses, Herr van Hamei erklärte, da der Völkerbund keine 
eigene Sprache habe, spreche er in der Sprache der Stadt, 
<üe den Esperantisten gegenwärtig Gastrecht gebe, nämlich 
in deutscher Sprache. Er habe persönlich in Genf Gele 
genhedt gehabt, festzustellen, welche Bedeutung Esperanto 
besonders für diejenigen Völker habe, deren Sprachen we 
Big gebräuchlich seien. Darüber hinaus aber müsse er als 
Vertreter des Völkerbundes eine Bewegung besonders herz 
lieh begrüssen, deren Ziel die Völkerverständigung sei.

Ihm erwiderte der Präsident des Internationalen Espe 
ranto-Kongresses, Dr- Pnvat-Genf, mit kurzen Dankeswor 
tan.

Mehrere Esperantisten machten auf Einladung des pol 
nischen Presseverbandes in Danzig einen Ausflug nach dem 
Hafen Gdingen, wo sie däe Hafenanlagen besichtigten. Im 
Anschluss daran fand ein Frühstück I« Kasino in Gdingen 
statt.

6000 Amerikaner besuchen Europa.
Montag nacht sind sechs Dampfer mit über 6000 Fahr 

gdsten, darunter Bandessenator Robert Wagner von New- 
York nach Europa abgefahren. Die Fahrgäste werden die 
Weststaaten Europas, Deutschland und Italien, besuchen. 
An Bord befinden sich auch Arthur Brisbane. Chefredakteur 
der „New York Times’*, die sich nach Berlin begeben, fer 
ner Russell LefflngweiJ, Teilhaber der Morgan Co-, und Her 
toert Pratt, Präsident der Standard Oä Co. in New York, 
"deren Reiseziel Paris ist.

Und sie soll doch wieder knien*

Die Duisburger Stadtverordnetenversammlung beschloss, 
nach dreistündiger, teilweise sehr erregter Ansprache über 
die Lehmhrucksche Plastik .Die Kniende” auf Antrag des 
Oberbürgermeisters <fie Wiederaufstellung des Kunstwerkes 
an der bisherigen Stelle. Sämtliche Parteien mit Ausnahme 
des Zentrums gaben ihrer Empörung über die rohe Tat, die 
Duisburg im ganzen Deutschen Reich dem Fluche der Lä
cherlichkeit preäsgegeben habe, Ausdruck- Auch das Zen
trum erklärte, dass es die Tat weder decken könne noch sie 
billige. Einmütig wurde bei Stimmenthaltung des Zentrums 
Öie Tat der jungen Denkmalsschänder verurteilt. Der Be
schluss, „Die Kniende", auf ihrem alten Platz aufzustellen, 
wurde mit allen gegen die Stimmen des Zentrums gefasst.

Drei Flugunfälle*

In Franborough (England) stürzte ein Militärflugzeug 
ab. Die beiden Offiziere wurden sofort getötet Damit 
erhöht sich <fie Zahl der seit Anfang dieses Jahres tödlich 
verunglückten englischen Marineflieger auf 40-

Auf dem Uebungsplatz in Mährisch-Scbönberg (Tsche
choslowakei) stürzte ein Flugzeug des 2. Flieger-Regiments 
ab. Die Besatzung der Pilotgefreiter Nikolaschek und der 
Beobachter Oberleutnant Borowicka, wurden schwer Ver
letzt-

In der Nähe von Toulouse ist ein französisches Ver
kehrsflugzeug abgestürzt, wobei drei Personen getötet 
Wurden.

Das erste fliegende Restaurant.

Das erste Flugzeug mit Restauralionsbetrieb, dass in Zu
kunft im ständigen Luftdienst auf der Strecke Paris—London
Verwendung finden wird, ist Montag abgegangen. Ausser der 
Üblichen technischen Besatzung wird das Flugzeug ständig 
•inen Koch und einen Kellner an Bord haben.

Expfosionskatastrophen.

Bei Gfrgenti (Italien) explodierte eine Fabrik von Feuer- 
werkskörpern- Drei Personen kamen bei dem Unglück ums 
-eben

— Seatr (©tobabeater». £cute greitag: fteitt«
Sloffteffung. — ©onnabenb: „Der SSaffCngefäörie“, Romöbte 
(in Sßargjatoa preiSgrirönt) oon S9oto©§fr. — ©onntag na#* 
mittag: 3um 2. Skale „Der Baffengejäfyrte". Slfjenbö; SJalDtt* 
a&ertb unkt Teilnahme bet (jerborragenben Dansfünftlcun 
2»artyla ©remo.

Äino Dt^eL 1) üßinatbo SÜtwtbmt* (Verleit unb grauen) 
gto|e§ Senfatiottebrama mit guciano SHberiini. 2) Der 
SJiann mit ben 100 ^© " üüeicb finb bie, bi« in 2Ufye "fter 
ben) mit jpugwette Doufleg mtb ©eotgeg ©afft, (snögefamf 22 
9ffte.

Hiinalbe SHttalbfm.
SBas einftmais ©oethes ©djtoager, Bulptus, erjann, um 

©cbiEerg «Räuber m  pertyotten, bic jßtnaIbo= înalbim=®eftalt, 
fie ber SDHtteijnmft eines Sfbenteurer îTm  ̂ gemorben, ber an 
SSerinegen êit ber ©enfation fetne ĝfctuben fuebt.

©in itatiemf<ber 33Tarcfyefe mu§ eines üofttifdjen Dueßö 
toegen fließen. ©r pertraut einem greunbe Bermögett unb 
SBrauit an. Dex ^reunb legt bejbeg für ftd) mit Btfc&lag, ja 
er bingt ben gefäbr(i<ben fftäitbritjauptmann 91inalbo jftinal 
bitti, beu 2üat^cfc auS ber Söeft ju jebaffen. 2tber ber aJiar= 
djefc übertölpelt SHnalbo, fie tauijdjen bie Sollen, er nerjdjtm'n* 
bet als jHauberöanptntann. mätprenb ber mm SDlardjeje ge* 
toorbene ?HättKr btei Slionak Heftung für feinen Doppelgänger 
cbfthenmufcte SBie ber 9Jiateftefe ntm 53raut unb fBermögen 
toieber beimbringt unb fc^fteptb ber faUfcbe f̂ reunb eine Dam 
serrn unb ber ed?te 91tnalbino in einem grojjen budifiab- 
lt<b in einem febönen 91ê  päppeln, bas mu| man gefeben b(tfl 
ben, um bie rechte greube an b'tef«m f̂ Unt 5u  bahon, bet übet* 
reid) an Dricfs, ©infäffen unb gefabrfi^« ©e'nfationen ift.

Die ^anblung gibt anSgesei b̂neie ©elegenb t̂t für 9tiejem> 
fbrünge, für bübjebe ©tnfäHe unb tm̂ ige ^ricfS. Q §  ftnb feine 
befonbeten regieiedntiTcbeti ^einbotten in bem fyilmj aber eg 
fehlen auch afle ©ejchmacffofigfeiten, unb bas Dempo ift btrrcb3 
gebabben fogar ant mit ©efcfiicf geftetgert.

- Die »eratungsfielle für Sungenfranfe, ul. Söubfiemicja 
(WmtSflrafee) 91r. 27, ift ieben Dienstag, Donnerstag unb 
©onnabenb bpn 2—3 libr nadömiitags geöffnet.

SBeftrabfnngen mit ber Duarjlantpe finben DienStagg bon 
3—5 Ubr naebmittags, foloie Donnerstags unb ©onnabenbs 
bon 1—2 ttbr nachmittags ftatt.

Die S5eratung§jteüe für Süigenfranfe, «ubfietotesa 27, ift Je* 
ben aUititood) bon 1—2 U'b* rwrcbmittagS geöffnet. Die $8«* 
Tagung ift unentgeltiicb-

- S3<w«s aobjctb«, ber 31t lehenSlänglicbem 
berurterite 3üörber beg foVojrintfftfcben ©efanbten in 
iba- foÜ laut einer Süüteftlung beS ruffijehen $Hatteg „3a ©n»0s 
bobu* bemnädbfi au§ bem HntetjucbungSgefängnig m S T o  
«satoa Ikecfs ajerbü&img feiner ©träfe in bie ©arubgiabser 
©irafanffalt üherfübrt ©erben.

— (Sine 23erfteigerung ausrangierter SRtfiiärpferbe ber* 
anftaltet bie Rommanbantwr bes DruppenübungSpfaf}^ ^ u p a  
in ©rubjiabj auf bem UehttngSpIa^e binter ber ^aßer^ftaferne 
(an bet ul. RunterSätpnsla).

Cbne Sfujftdb1, nwf ben ©traben berroeilertbe unb bort 
fhielenbe ffeinere üinber !ami man jumail in ben febigen 
rie häufig bet uns erb liefen. Bei bem ftarfen ?&agenperfebr 
ftnb bie RIeinen bieffad; gefdörbet unb Unfäße auch oft ge
nug 3« bezeichnen. 2lbgefebett bteTbon. ©trb bon manchen 
Rinberu öurch 3eT̂ re^m bon Stafett auf ben Blähen, SCbrei ên 
bon Bhttnen ufm. ©djaben beruht- Die Boli^ei ©iß bon nun

N I  N I
fteue tntcb alle Dage nnb fann 

gamtdjt bie 3cit exmarten, bis ber $ofl*
Bote fommt/

N I , ©0 unb audö ähnü^ bezeugen geflöhte Sefet 5
lattt uns oorliegenben Driginalbtiefen, mie unent»
bebtli<$ bie

ihnen ift, unb wie gerne fte gelefen wirb.

I ß  Beüeßungen werben jeberjeit entgegengenom men-

ab ein jrfärfereS4ßuoe auf ftcb attein übertaffene, auf ben ©tra< 
ben itmberftieijenbc ^ugenb Werfen unb eoentl. bie ©tterü 
tu ©Bafe ncinnen. 21ßjmrgoros Wirb fie babei natürlich nidh4i 
berfabreu bürfeit; benn oftmals ftnb bie ©Item, ba Bater unb 
ßßutter arbeiten muffen, nicht in ber Sage, flljre Rittber auf 
©(britt unb Dritt ju  hüten. Hub bann weih man ja au<b# 
bah es afogr-ale ipausbefther gilbt, bieauf ihren ^>öfen fict; ber- 
ignügenbe Riinbet jebr ungern feben, ja ihnen ba§ £erunttoßefl 
baifelbft gang Per Wehren, ber bumpjen ©tube aber bi«
Richten einjufpetten, jumal bet ben fertigen fchönen ©ommer* 
tagen, gebt nicht an. ©5 läuft alfo audb bas an ftcb
geWijj mtfehött« Umhertreiben bon Rin bem, ohne Beauffid)ti* 
gung burci; GrWachfene, ©de f» manches anbere, nicht feiten auf 
bie Wirtfdhaftlidhe Slot biefet ißachfriegsjeit hinauf Deffent
liehe ©pielpläb* für ben fleinen 91achWud>s, augreicbenbeS ©itw 
fommeit für ^en fVamtfienbater, fo bah bie ©hefrau fi<h meb» 
ihren lieben ©pröfelingen Wdbmen mtb fie heffer betreuet 
fann, bdefe Borbebingunge« fehlen leibet noch bletfad). 2Bä* 
ren jte erfiiffi, bann würbe bas bem Berfebr bienenbe gefäb^ 
liehe ©tm^enpflafter nicht mehr in bem SRajje jnm Serffeeu* 
tmgSaujientbait für bie Riaberwelt bienen, wie es ieht be* 
Saß ift.

— Import yon rhelnisch-belgischen-Absatzlohlen- Der 
Pommerei tische Kaltblutzüchter-Verband hat beschicken« 
einige Waggon original rheinisch-belgischer Absatzfohlen, 
ew. auch ältere Hengst- und Stutfohlen aus dem Rheinland 
zu importieren. Die Ankaufskoonmission wird voraussicht
lich gegen 20. August 1927 ihre Reise nach dem Rheinlands 
antreten.

Züchter, welche sich an dem Import beteiligen wollen, 
müssen zweckensprechender Verpflichtungserklärungen aa 
die Tierzucht-Abteilung (Wydzial hodowlany Pomorskiej 
Izby Rolniczei) spätestens bis 10* August 1927 einsenden.

Die Besteller haben sich zu veipflichten, die Fohlen be
dingungslos so anzunehmeai, wie sie ihnen von der Kommis« 
sion geliefert werden. Zur Deckung der Ankaufskosten, ha
ben die Besteller bis 15. August 1927, an die Kasse der Po- 
morska Izb* Rolnicza, Vorschüsse in Höhe der nachstehend 
angebenen Orientierungs-Preise, zu zahlen.

Es werden voraussichtlich kosten: a) Absatziohlen von 
Stuten 400—600 Reichsmark, b) Fohlen im Alter 1 fahr 
500—800 Reichsmark, c) Fohlen im Alter von 2 Jahren 
(Stuten) 700—1000 Reichsmark, d) Fohlen im Alter von 2 
Jahren (Hengste) 10QO—2000 Reichsmark- Der polnische! 
Zolltarif sieht einen Einfuhrzoll von 200 zl- pro Fohlen vor, 
Unsere Züchter-Vereinigung hat jedoch Schritte unternom
men um einen Erlass dieses Einfuhrzolls zu erwirken.

Die Ankaufskosten einschliesslich Provision für däö 
Rheinländische Pferde-Zentrale (3 Proz. des Ankaufspreises) 
so wie die Transportkosten, werden ca 150 zl. pro Fohlen 
betragen. Je grösser der Transport sein wird, desto gerin** 
ger dürften die Ankaufs- und Transportkosten ausfallen.

Für Plerdebesitzer. Das beste Mittei, um Bremsen 
und Fliegen von unseren Gäulen fernzuhalten, ist das Ein
reiben der geplagten Tiere und deren Geschirre mit Wasser* 
worin man Wermut hat ausziehen lassen, oder mit einer Ab
kochung der herben Nussblätter, deren Geschmack alle In
sekten fliehen, oder mit schlechter Butter, die man in einem, 
zugebundenen Topfe laaigere Zeit den Sonnenstrahlen aus* 
gesetzt hat. Sie wird von so schlechtem Geschmack da« 
durch, dass dieser selbst den Insekten zuwider ist. Das 
Fett der Butter aber ist übrigens der Haut der Tiere unsf 
dem Ledir der Geschirre dienlich.

— Die Höhe der Unterstützungen für zu .Wafienübungen 
emberufene Reservisten wurde wie folgt festgesetzt: Allein
stehende Personen aus Ortschaften mit weniger als 5000 
Einwohnern erhalten 60 gr täglich. Sofern der Reservist ein© 
Person unterhält, bekommt er 70 gr, hat er mehrere Person, 
zu unterhalten, 80 gr täglich. In Ortschaften mit einer Ein
wohnerzahl von 5000 bis 25000 erhält die erste Kategorie 
70, die zweite 80 und die dritte 90 gr täglich, in Städten 
mit mehr als 25000 Einwohnern die erste Kategorie 90 gr 
die zweite 1,20 zl und die dritte Kategorie 1,50 zl täeti t»

_ Vorsicht bei Lizenzkäufen! In letzter Zeit werden 
wieder häufiger mit grosen Besprechungen „Original Re
klame-Neuheiten" angeboten, die angeblich glänzenden Ver
dienst abwerfen sollen. Bezeichned ist, dass in der Regel 
Interesenten und Vertreter gesucht werden, von denen 
Fachkenrntnisse nicht verlangt werden- Dagegen wird (und 
das ist der Kernpunkt der ganzen Angelegenheit) immer eine 
Zahlung für die Lizenz, für ein Warenlager oder als Kaution 
gefordert. Gegenüber derartigen Angeboten ist die grösste 
Vorsicht am Platze, da schon viele Personen auf diese Wel
se schwer geschädigt worden sind und zum Teil ihre letzten 
Ersparnissee verloren haben. Der Verband Deutscher Re- 
klamefachleute E. V-, Berlin W. 35, ist gern bereit, in al'ea 
Zweifelsfäilen kostenlos Auskunft zu erteilen, wenn ihm die 
nötigen Unterlagen eingesandt werden. ^

— Die Steuern im August. Im August and einige aus
serordentliche Staats- und Kommunalsteuern zu zahlen, vor 
allem düe Wohnungssteuer für das 3- Quartal 1927 in der 
Höhe von 8 Prozent der Miete. Der Zahlungstermin läuft 
am 31. August ab. Ferner ist däe Immobitiensteuer für das 
2- Quartall d. J. zuzüglich des 50pi ozentigen Kommunalztt- 
schlags bis zum 31. August zu entrichten. Bis zum 15. Au
gust sind Anzahlungen auf die Umsatzsteuer für das 2. 
Quartal von denjenigen Firmen zu leisten, die Geschäfts
bücher führen-

— Die Sternschnuppen im August. Aus der Welt der
Kometen und Meteore ist zu berichten, dass jetzt bereits 
der sechste Komet in diesem Jahre entdeckt worden ist. 
Ferner verdient besondere Beachtung, dass regelmässig alle 
Jahre zwischen 9. und 11. August eine grössere Zahl von 
Sternschnuppen sichtbar werden- Alsdann geht die Erde 
durch den Meteorschwarm der Perseiden, die als Auflö- 
sungsprodukte eines Kometen in der Bahn des grossen 
Tuttleschen Kometen von 1862 einheriaufen. Diese Stern-, 
schnuppen, die auch als „Tidnen des heiligen Laurentius* 
bzeichnet werden, kommen besonders in den Nächten <Je3 
9„ 10. und 11. August scheinbar aus dem Sternbilde des
„Perseus” hervorgeschossen, das sich am nordöstlichen 
Himmel Uber dem „Siebengestirn“ befindet-

~  Bauernregeln für August. W er im Heuet nicht 
«aibelt, in der Ernte nicht zappelt, im Herbst nicht frü|



aiufsteht, seihe zu, wie es im W inter geht. — Im August 
iwiird‘s im Sonnensohem heisser als im Schatten sein. 
jOübt‘s iim August keine Garben, wird man im Herbst und 
W inter darben. — W enn recht viele Goldkäfer laufen, 
jbiaucht der Wärt den Wein nicht zu taufen. — Der Tau 
iituit dem A.ugust so not, Wie jedermann das tägliche Brot, 
'is t  August im Anfang heiss, wird der W inter streng und 
jiweiss. — Ueberfluss von Tau, macht den Himmel blau. 
('Stellen sich Gewitter ein, wiirdfs bis Ende auch so sein. 
iiWenn‘s im August stark tauen tut, bleibt auch gewöhn
lich das W etter gut. — Erscheinen ferner Orte und Ber- 

ige bei heiterem Himmel in grauem Schleier (Höhen
rauch), so lägst sich andauernd trockenes W etter erw ar
te n ; erscheinen sie ganz nahe, klein und deutlich, so 
folgt des andern Tages Regen. — Im August Wind aus 
Kord, lagt Unbeständigkeit fort. — Am Albend rote San 
ne, ist des Schäfers Wonne; Rotsonne am Morgen, bringt 
'dem Schäfer Sorgen. — Rcilt der Donner stark und an
haltend, so kann man einen Sturm erwarten. — Fri
sches Obst und und schlechter Wein, bringen dem Arzt 
manchen Duikaten ein. — Ziehen die Störche jetzt schon 
fort, rückt der W inter bald heran. —• Hitze am Domini 
lens (4.), ein strenger W inter kommen muss. — Regen 
tm  Mariä Schnee (5.), tut dem Korne tüchtig weh. — St. 
Uaurenz (10.) mit heissem Hauch, fällt dem Winzer Fass 
und Schlauch. — Sind Lorenz und Barthel schön, ist ein 
guter Herbst vorauszusehb. — W enn‘s am Laurenzitage 
fegnet, so gibt es schlechtes Schaf- und Bienenfutter, 
Xt. h., es folgt schönes W etter und die Spinnen über- 
aaehen die Stoppein und das Heidekraut. — Nach Lau
rentius wächst das Hollz nicht mehr. — Der August zeigt 
b ft dem Laurentius die ersten reifen Trauben. — Wie das 
iWetter an Kassian (13.), so hält es mehrere Tage an. 
iSchön W etter zu Mariä Himmelfahrt (15.), verkündet 
W ein von bester Art. — M ariä Himmelfahrt klarer Son- 
'öenschein, bringt meistens viel und guten Wein. — Hat 
unsere Frau gut W etter, wenn säe zum Himmel fährt, 
(gewiss sie guten Wein beschert — Gewitter um Bartho
lom ä (24.) bringen bald Hagel und Schnee. — Regnet es 
Zu Bartholomä, so w ird der Herbst trocken und die 
Kartoffeln geraten g u t  — Der Barthelmann (Bartholo
mäus) hängt den Hopfen Trollen (Dolden) an. — Um 
/Augustin (28.) ziehen diie W etter dahin.
1 — ©atnpferpetbittbung ©orun—©anjtg nab surücf.
toocßs uni ©oumabenbg b£3tt> ©iengtagä unb greitagg fäljri 
her Dampfer „©tptön" hon ©bom nad) ©aajtg unb jurötf. 
ß r  befördert Fracht uttb nimmt aud) Wfagiere mit. ©iefe 
SSelegettbeit für mäßigen 5ß®ejg eine f^ it«  SBeUbfelreije 3« 
tunterneljmen, Wirb aUfeitig begrüßt unb rege in Üfötfprudj ge** 
Stemmen. (9tdf»iete3 ftebe gnferat).

— Sie ©parfaffenaufnjettung in ^reußen. Sßte bet 5Htufc* 
lidie spreußiftbe Ißteffebienß mittettt, erfolgte nad> ber neuen 
$£mrd)fübntnß&berorbnnng beS brenßif^ett Sdinißerg be§ 
hem mux Sluftoertungggefejj bie Sluifhxrtung ber ©perreutra
ben bet allen öffentlichen ober unter ©taat^anfficht ßebenben 
©patfaffen Reußens ju einem ringet tfidjen 9tu?tocrtungSfa$ 
hon 15 ifJtojent (SBiŜ er nxtubeffeng 12:4 tpro^ent). ©otetn 
fca§ ©Barguthaben nach ber bisherigen Regelung aufgemertet 
inotben unb burch bie Erfüllung ber entfpte^enben Stufmer*» 
tungs-lrißunä erlofthen ift, gilt es nach auäbrücflicber IBorirfjrift 
ber neuen 23erDränung gleicbtnolhl binftcbtrtdj einet Stadjtragg« 
ßUflrertung bon 2*4 Bh&ogent afä forfbeTtehenb. ein ©edrße* 
pe§ laprojentrgen Wojertungsbetrageg toirä jeßt jum 1  3 a* 
hnar 1920 uub jitm i. Januar 1930 liinbbat gemacht ©ie 
Hünbbarfeit bet melieren 7V* ^rojent bleibt borbehalten.

58ei ung in 5ßolen follen befanntltdj Me ©parfaffen ebenfalls 
awfmerten, unb gnxsr nach Sföaßgabe ihres Könnens fßtele ha
ben eg ja bereits getan, aber e§ 'gibt auch foldje, bie batnit 
iio<h immer jitrüdhalten jut großen (§nttäirfd>ung ber Sparer, 
Srte mit Bienenfleiß b'tefen Waffen ihre mühfam erarbeiteten 
.'©rfparnsiffe anpertmut haben, 3n ©rubjiab? 3. 58. hat bie 
>j©tabtfparfaff« fchon im 2*orjafhre mit bem nach Sage ber ©tttge 
.erfreulichen ©aße bon 20 ^ o je m  aufgeroertet, njaßrenb bie 
^reigfparfaffe beute noch ihre (Stnleget Warten läßt, ©re Witt, 

^tuie Wnfragenben erflärt Worben iß, erft nach ©riebigung pon 
SProaeffen % ipbpofbefen^ngetegenbeiten bie SCufWertitng 

'W ürben , unb atoar auch nur bann, wenn btc 5pxt>geffe 3»* 
'ßunften bet Pfaffe attsfaücn Cbs alfo überhaupt Wa3 geben 
iDirä, üft fomit noch eine ??rage. ©mutig für biele ber Sparer, 
/bie, früher in guten Sßerhäftnifien lebenb, heute alt unb franf 
geworben, bitter entbehren müffen.

— flucht, htafetenpifiole nnb Gefangennahme — fein ^in-
fe)ppbWb=3:itel fonbern nüchterne 2Birflid>feit, bie fich geftem 
bei tm§ in ©mbaiaba ereignet hui Unbearoingbate biebefche 
J©elüfte hat föronigTopj ^achon, 2gi<Slana (SBeichfelftr) 7. 

/[©djem länger fitchte ihn bie rachenbe ülemeftS. ©eftem nun 
mußte fte i-h« 3« ^cwtfe. $ e t aber räch Sunte, unb !niff eße 
bie Seute bon ber hl ^errrambab ihm aÄ^unahe fanteit, aus.

eutjlpann fieß eine rafenbe ^agfo. ©er junge 9Jlenfch türmte, 
mag 3bJan3:iigjähr%e Seine nur bemtögen. SHcht nur bag, 
)et 30g noch etne — SftatetenpifMe, bie et bermutlich einem 
S ieger ansoefparmt hat, unb berfudite fleh bur<h „Schnett** 
jener* auf romantifchc, aber augftchtgloie Söetfe bot ben 
.fpamfehen Garbineu 31t retten. (Ss half aber alleg nichts, bet 
©efeßegberleßcr tombe fchließhich boch ermifcht unb feiner ihm 
fo tpeTtbolfen öre%eit beraubt.

der sich heute vormittag um 10 Uhi am Rynek (fiauptmarkt) 
, Ecke Gdahska (Danzigerstr.), ereignet hat. Ein zweijähri
ges Mädchen, das anscheinend ohne Aufsicht die Strasse 
passierte, geriet bei dein heute herrschenden starken Markt
betriebe unter ein Landfuhrwerk und wurde Überfahren. Das 
Kind musste schwer verletzt sofort dem Arzt zugeführt 
werden.

Inowroclaw (Hohensalza)
* Eine blutige Familientragödie spielte sich ul. Sw. Woj- 

decha 21 ab. Dort wohnt der 27jährige Antom Manczak 
mit Frau,, zwei kleinen Kindern, seiner Schwiegermutter Pa- 
talas und deren beiden Söhnen- Manczak ist seit längerer 
Zeit arbeitslos. Beim Abendbrot kam es dieser Tage wie
der zum Streit, in dessen Verlauf xManezak von den beiden 
Patalas mit Messern furchtbar zugerichtet wurde: nicht 
weniger als 18 Kopfwunden hat er davongetragen.

* Die diesjährige Badesaison im hiesigen Solbad kann 
gegenüber dem Vorjahre wieder eine erhöhte Frequenz auf- 
weisen, und zwar sind bis jetzt rund 3000 Kurgäste ange
meldet, was gegenüber dem Vorjahre eine Steigerung um 
500 Personen bedeutet Unter diesen Kurgästen befinden 
sich etwa 150 Personen aus dem Auslande, darunter die 
überwiegende Mehrzahl Deutscher aus dem Reiche.

Lüninie0»
* Zwischen fünf aus dem Pinsker Gefängnis entflohenen 

Schwerverbrechern, die kurz nach ihrer Flucht unweit Lu- 
niniec einen dreisten Raubüberfall auf einen Bauern verübt 
hatten, und einem stärkeren Polizeiaufgebot kam es Wer zu 
einem blutigen Zusammenstoss. Nach heftigem Kampf wurden 
zwei Banditen von der Polizei erschossen- während ihr 
zwei schwerverletzt in die Hände fielen. Einem der Räu
ber gelang esi, zu entkommen.

Torun (Thorn). '
* Ein tief bedauerlicher Unfall ereignete ach am Ufer 

der Weichsel in der Nähe von Wieses Kempe. Dort badete 
die Familie Pokorski, Eltern mit ihrer Tochter Hedwig- 
Plötzlich merkte diie Mutter, Maria Pokorska, diass ihre 
Tochter, die sich etwas vom Ufer entfernt hatte, zu sinken 
begann. Vater und Mutter warfen sich sofort in die Flut, 
um die Tochter zu retten- Der Vater, Thomas Pokorski, 
konnte dieselbe auch glücklich an Land bringen, während 
unterdessen die Frau in eine tiefe Stelle geraten sein muss 
und versank. Mit Hilfe einiger Soldaten suchte man die Un
glücksstelle ab und fand man auch die Frau nach zehn Mi
nuten. Leider blieben die Wiederbelebungsversuche ohne 
Erfolg.

* Einen Selbstmordversuch unternahm eine Frau, in der 
Wilhelmstrasse wohnhaft, indem sie eine Menge Lysol trank- 
Diie dadurch eingetretenen Schmerzen halfen ihr die Tat be
reuen. Sie schrie um Hilfe. Nachbarn riefen die städt. 
Rettungsstation an, worauf sie mit dem Rettungswagen ins 
Krankenhaus geschafft wurde- Der Grund zur Tat soll Lie
beskummer gewesen sein.

Kodein (Kosten)
* Bei einem Gewitter schlug der Blitz In den Schorn

stein eines Dominialhauses in Szczcpowice. In der Wohnung 
befanden sich 9 Personen. In einem Zimmer zündete der 
Blitz ein Bild, in dem zweiten verletzte er den Arbeiter

Naskret und dessen zwei Kinder; die übrigen Personen Mio« 
ben unverletzt, auch sonstiger Schaden ist nicht entstände!*' 
Den Verletzen geht es schon wieder gut.

S39ögo§5C5 (^rämbetg).
♦ stÜTjlitß brannte ßier bte ©eer= unb ©adßpappcnfabrf 

©ehr. ©djlieper nteber. ©a§ Sliefenfcuer, bag bie faß neue* 
Einlagen in fur^er 3eü nieberpgte, pernichtete brei neue, lange« 
Säger* nnb ^abriHäutne. ©er ©ebaben jft jefjr erßeblicfj. 9Ka» 
tß jeßt mit ben Slufräumunggarbe'ften befdjäftigt. ©amtliche; 
Slrbeiter haßen toeiferliin ißre Befcßäftigung behalten. ©itj 
ß-irma hofit, ihnen auch weiterhin ißt » ro t geben 3U fönnen.-

* önt $efttag#tawnet Wißen bie ©lebe am beßett ju  ar
beiten. ©ie Sage beg fBefitdjes beg ©taat-spräßbenten wate* 
au<b für fte „große ©age*. in beiten ße reiche 93eute machten.. 
©0 trnrrbe n. a. bem »anf&eamten moman ©g.brow§fi au f 
Grubjinb^ eine golbene Uhr im SSerie bon 500 .31. geflogen*

Spott.
Um bi« $ußballmcißerf<baft im 8- «cmeelorpS. aJFttwocf 

fanb auf bem ftäbtißhen ©portplch ein $ußbattwettip:e( jmi« 
K&en bem 63. Sfnft.-SIgt. (©orun) unb bem 16. gelbartUffta*, 
©rubgiab3) ßatt. ©ie ©horoer batten baö Uebergewitßt- Wäb* 
renfe ©ranbenj fUb tapfer wehrt«. » i§  jur ißaufc fteUte 
bas fftefultat auf 2K) jitgunßen ber 63er. ©anaeß nahm bat 
©empo an Sebbaftißfeit ^t. ©er ©onoäihter b«r 16er trug ein« 
leichte Sfontuflon babon, iroßbem fonnt« bi« 16er ^Jkmnlthafl 
ein ©or fchießeit. ©ie Gegner errangen aber tbreriettg noch 
jhjei ©ore. fo baß bas Gnbetgebnig 4:1 für bie ©borner n>at. 
geiber Wohnte nut Wen« ßSublifum bdht inteteffanten ©reffen 
bei.

hanöelsteil.
(BrubgUN* 4  ät«6«ü 19 7̂ .

Dotierungen ber (Bctreibebörfe in tpoanan
00m 25. 3nli 1929 

©ie ©toßh<mbel5preife oerßeljen fi<h für 100 Äilo bei fpl 
fortißex aBöggonliefeTimg loio ^etlabeftcrtion in 

SBeijen
loggen neuet 
SBeijemnehl (65.proj.) 
9ioggenmehl (70-ptoj.) 
9ioggemnehl (65sptoj.)

36,00—37,00

(Sctfte /
SGßmtergetfte 32,75—34,25
Safer 40,75—41,75
SBet ênflele
^oggenfleie 26,2700—,00
»laue Supinen ” > t
Selbe Supiiten f *
SIfibfen 54,00— 56,00

»erantroottlither Slebafteut 3. D o ff w a n n  tu ©rubit^bt
gemfpreebet 50 unb 51-

Seßte Telegramme
Deo Sfaafspcäfibeufen Rebe in ©btjnia.

^ Czersk
* Eßln seltener Fall von TraumwaTücßung hat sich hier 

'■ereignet Einwohner einer Strasse bemerkten eine Frau, 
(dße traumverioren Ihres Weges ging und um Hilfe schrie. 
^Passanten nahmen sich der Frau an und nach dem Erwa
chen aus dem Dämmerzustand erfuhr man folgendes: Im 
'iTraume hatte die Frau in ihrer Wohnung einen Einbrecher 
■jgesehen und war nach Zertrümmerung der Fensterscheibe 
lauf diie Strasse geflohen. Die Frau hat sich hierbei ganz 
gehörig die Hand vorletzt. Als die Frau wieder zu sich ge
kommen war, musste sie erfahren, (hiss es sich nur um einen 
(Traum gehandelt hat-
? * Unglück ruht nicht! Dass man hn Strassenverkehr
picht achtsam genug sein kann, beweist cm Unglücks^1

Gdynia, 4  August- In Beantwortung der Begrüssungs- 
ansprache des Bürgermeisters Krause sagte der Herr Staats
präsident u. a- folgendes:

„Mit grosser Freude und echtem Stolz blicke Ich schon 
seit längerer Zeit auf die Spannkraft des polnischen Geistes 
und die realen Resultate unseres sich in schnellem Tempo 
erneuernden Lebens. An genaues Beobachten gewöhnt, bin 
ich in der Lage festzustellen, dass unsere Zukunft, gestützt 
auf hohe ideale Werte unserer Böiger und den Reichtum 
des Landes, d e  besten Hoffnungen verspricht Diese B e
obachtung ist ein objektives Faktum, und wir alle müssen 
daran glauben-

Als erstes Geschlecht des wiedererstandenen Polen ha
ben wir den kommenden Generationen gegenüber die Pflicht, 
zielklare und reale Bemühungen zu machen. Einer dieser 
Proben ist unsere Arbeit am Meere Wir sind uns dessen 
bewusst, dass d e  Fehler unserer Vergangenheit sich nicht 
mehr wiederholen können. Die ersten Anstrengungen wur
den schon ausgeführt, eigene und fremde Schiffe verkehren 
bereits im eigenen, durch nichts behinderten Hafen in Gdy
nia.

Milt Stolz kann fich sagen, dass die polnische 30-Millio- 
nen-Nation schon ihren eigenen Ausgang in die weite Welt

besitzt, von nun an ist der polnische Staat imstande, mit 
anderen Nationen auf dem Meereswege Wirtschaftsbeziehun
gen anzuknüpfen und die Benutzung dieses Zutritts zuni 
Meere denjenigen Staaten zu erleichtern, d e  am polnisches 
Meeresufer ökonomische Grundagen zur gemeinsamer Ar
beit mit uns finden werden; aber das ist erst der Anfang. 
Das letzte Jahr der Regierungsbemühungen, deren Sie hier 
ja d e  besten Augenzeugen sind, bewerte ich als die Ankün
digung des entschiedenen Willens der Regierung zur Fort* 
führung und Entwicklung dieser denkwürdigen Arbeit. Ick 
bin tief überzeugt, dass jedes weitere Jahr von dem Wirt
schaft!.chen Zuwachse auf diesem ■'jj^hügsten Gebiet def 
Republik unwiderleglich Zeugnis a bl egen wird. Ihnen, den 
Bewohnern ^er Meeresküste, fällt die dierekte Teinahnie an 
dem Ausbau des begonnenen Werkes zu. Ich erhebe nun 
fbic Glas und trinke auf die glückliche Zukunft des hier woh
nenden kaschubischen Volkes, das ausgeharrt und für die 
polnische Nation das polnische Meer bewahrt hat.

Nach dem Frühstück begab sich der Präsident mit Um
gebung auf den Dampfer „Gdynia” und unternahm eine Fahrt 

fs Meer- Die Rückfahrt sollte erst zu später Nachtstunde 
erfolgen.

Sdjtetfitdje Grploßon einesRtuniHonsmagajins.
aSalßington, 4. Oluguft Sladj einem burch baS ftoUfulast 

tn SSuifcfjau hexau&gegebenen Stowtmmifat ift ein Sftuni« 
Üonslager, ba§ fidj in ber 9täbe beg amerifanijeben ßonfitfatS 
betäub, infolge Grplofton in bie Sufi geflogen. 200 djtaeftfdje 
©olbaien tourben getötet.

fftont, 4. Stuguft. Sn bet Ortfcbaft ©fcrgenti e jp W « r*  
eine ga&rit ejptoßöte* Etoteesalim. ©tei ^erfonen würbe* 
getötet.

S d ) t o e t e *  5 T t e § e t t t t i g ! ü c L

©ouloufe, 4. s4 uguft. Sn ber 9taße bon 
ein btennenbes ^ffagierflngjeug ßeräb. ©et 5j3tloi mtb brei 
»affagiere fatnm unt.
S c h w e r e s  © t o b c t m t t g l u t f  i n  ^ ( m e t i t a .

tfientuitöL JL Sfatanfi..

1 öetioffcnnt mcttnms w ate*  200 85ertf!n«« W rtnem
.  wirlh, rotrt bet SiSefl.SV«ntu[tt)«Siloblenao(ctIi(I)aft in (»entuibl

Soulonft fiüt^ l wfrtftc dnct @ra6en4Jf[ofloa ««« t«n erjie«
ÜÜHefbungen tnirä bamit geregnet, baß 75 SSetßRnt« mnÄ 
be» getotrone« fi«b



Der gfall $aurg.
©rjä&luns oon l§.

2. gort)'.] |9fad}btucf oetboten.]
£>bid)on t>ic % vm  ipn bränöte, nufsuftepen imb beim ®ctt* 

ko'rmen bi« tfnjeige 3« machen, blieb er im SJette liegen. 
.Ccplie&licp fob fie felbft ein, baß es beffee fei, ipnt einige Sag* 
S&tlje 31t gönnen.

$Is er mn bierten Sage immer noch erftärte, er föntte n*<pt 
«us bem SSn'M'e geijen, fchicfte fie fefpft 31t bem ©eubatmen. 
©r möge bei ihnen eiufebieu, ttjr ÜJlann habe eimas anjuseU 
gen £ e r ©sttbflttn ftmi bann audj noch am nächsten Sage.

Sa machte SBIatttter, ber feiner gtaau gegenüber immer 
»ach niefjt recht mit ber €pradje heraus gehofft, folgende* % a* 
geiijje: ©o* in er Sagen habe er in bet „$tone" eitwtt Schoppen 
S3ier getrunten, ^n ^egiettung feine» «ÄaicpParg ^ofua Stlöpfer 
fei tfribofin i âurt) auch barthin getommen- infolge eines 

’ISiuttDcdiiels habe ihm ^ribofin ftaiöt) fdhott bort gebreht, 
ihn mit einem Stuhl« nb'berjufoblagen, ber SBirt aber h«b€ 
cfcgrlwpri Cxturp uttb Töpfer feien bar ipm fortgegangen, 
ettoa hafbtoegS nach feinem $ofe fiepen neben einem £xntfe 
eine grobe ^oljbeige. hinter biefer perbor fei plöfelkp ein 
ISRattn auf tpn loagefprungen unb pabc ipui mit einem ^rüsel 
einen ©rreicb auf ben Ŝ opf berfept, baß er perwißtlog ju 5Bo* 
feen geftürtf fei. ^ener müffe bann auch nach toeWet auf ipn 
einaefcpkigen haben, benn ber Satt je Störpet tu« ihm iueh. Ser 
SRann habe ein langes lieperpemb getragen unb einen großen 

Jgrhnnrrbart gehabt. Saran pabe er beftimmt ben gribotin 
:£ümn erfannt.

©oft auf bie behrmmten fragen be# ©enbaftnen gjab er 
ttach nnb nach unb mit einem fchetten SeitettspOcf auf feine 
bem «Bericht anbjohnenbe t^ran $u, baß fte alte orbentldch ge* 
drunten gehabt hatten, nnb bef} e£ bi§ snm ^fufbruche in ber 
^Shrone" etb?a elf ttp r getoorben fein möge.

Wfs fich ber ©enibaTm Joieber entfernt butte, mufjte ber

«einer «cifj attt fielt »m fatt ftp berteibigett, er fe« eigentlich
an ber Sache fefbft fcpulb, inbem er fein «Betfprecpen, bis» 
neun Uhr petmjufotmnett, nicht gehalten habe- ©r tat bteS 
mit ber ^lusrebe, er habe eben bem S)aurb uub bem Klopfer 
nicht getraut uub in ©rfpartnng, fie gingen t>jreft heim, bes* 
halb gewartet, bis fie fort getoefen toaren.

Stuf iBcrantaffung ber ©ettbarmerie erfchien am folgenbeit 
Sage ber~ ©eridügarjt unb unterfuchte bic «Berlcputtißen beS 
Gattern, ©r fanb bie ^opfmunbe nicht unbebcutenb nnb bie 
©efahr für bas Singe noch rridpt auSgefchloffen.

„S&axum haben Sie benn ni-tpi gleich ben Sl^t geholt, ba= 
mit bie SBunbe faöpgetttäß pepanbelt mürbe? tft fte
ganj bereiten unb ihre nrfprüngliche SBefdjaffenpett gar nicht 
mehr mü ©eftinnntheit feftftctt&ar."

Sie ^Bäuerin entfepuibißte fiep bgmit, baß fte an fo etmaS 
nicht gleich gebacht habe uub ihr Sftann noch immer bott 
felbft uyieber gefmtb getoorben fei, memx ihm etmas gefehlt 
habe.

S(u<h am Körper be§ Patienten fanb ber ©erichtsarjt noch 
einige blaue SRäier, bic ganj gut tton Siccffchrägen herrühren 
tonnten. Stacpbem er bie ÜBunbe forgfäütig gereinigt nnb frifch 
nnb regelrecht ttetbunben hatte, orbnete er noch an, bah 
SSTattner bie nachften pierjehn Sage bas 5Bett hüten müffe nnb 
einige Sitocfjcn nicht ftcrenge arbeiten bürfe, unb entfernte ftch 
bann mit bem SkrTprechen in einigen Sagen ioieber nachfehe« 
ju tooflen.

Sluch im ipaufe ber ^aftboghsbäitefrin fprach ber im Sorfc 
ftationierte ©enbarm bot, gum ©rftaimen ber ipofbätterin, bie 
fich nicht benfen tonnte, uxtS biefer ©efnch Stt bebenten habe. 
SaS feilte fie aber gleich erfahten- ^sbtem Sohn S'ribolin 
galt er, bem bet ©enbarm in allem prüfte borhiett, ct habe 
ben ^a?ob 58Iattncr hinterliftsg Überfällen unb mit einem 
Prügel niehergefchfagen. Ste Bäuerin patte ba feinen ge
tingen Scftrecfcn, maprenb fVrifebÜn nur lachte über bie „ab 
betne ©efchttlbigung", tbte er ben SSorhalt nannte

„Sn§ ^atpen ttjitb dehnen fchon noch bergepen," meinte

ber ©enbarm „©ruhten fie mir ben ganzen Vorgang uni 
geben Sie mir ben gebrauchten SSrügef heraus."

g*riboIin erfühlte ben «ßorgang in ber „Srone" uub fügt! 
bet, baf? er bon bort heimgegangen fei unb nichts bon S3Tnttue§ 
mehr gefehen habe.

„Stönncn Sie baS teptere bemeiffen?"
„SScnn eg barauf anfommt, famt i<p bas fchon. Set 

Machbar Süöpfer trat fa mirner bei mir, ber totrö’g fcho« 
bejeugen," ertiärte ^ribolin.

„©nt, ba§ ift fchon recht. 9lber ben babei gebrauchten 
Stoci tonnten Sie mir hoch meniafteng pergeben "

5HS ber ©enbarm bieg fagte, lächelte er liftig babei. Socp 
fo fchlau tote ber mar ber junge ftattrP auch noch. ©0113 ru
hig entgegnete et: „S5?enn Sie benn burcpanS einen grüßet 
haben motten, ba hinterm fumfe ließen beter biele — Si* 
tönnen fich naep B̂elieben einen her^uslefen."

Set ©enbarm ignorierte biefe freunbfiche ©infabnng uttte 
ging jept 31cm fftaephar ^ofua ßlopfer hinüber, um bort feine 
©vhebunßcn fort^nfeten Sott erhielt er bte 9Ingabett oeg 
ÜSerbächtigen beftätiot. 3?on ber ^rone bi§ 311 SHöpfcrg .'önufe 
iberren bie beiben «ttaepbarn jufammett gemefen. «Bon ba a* 
hatte ^riibolin epanrp noch etma brethig Schritte bis ju fei
ner SBohuuug. §3or feinem ^aufe, erjäpUe Klopfer fei er noch 
folange ftchen geblieben, baf? er gefehen unb gehört habe, mit 
©autp an feinem etterXichen Berufe an bie borbere, ge
gen bie Strafe gegeleue |»ait.stüre geftopft habe, ©s 
fetbft fei bann tnS feauS unb in fein S<hlaf3intö 
nter im groeiten Stocte gegangen. Sort höbe es 
ftch auggejogett nnb fei gerabe im ^Begriffe gen>efen; ins 93etü 
ju fieigett, aiS er oitiS neue habe ttopfen hören, ©r pabe b a i 
Scnper geöffnet nnb pinanggefchaut unb babei maprgenommeü 
tag ^ribolin ^aurt) mm bon ber pinteren Haustür ©iniah b*. 
gebre S>a fei audb Won bie S iit bon innen geöffnet roorbetf 
tmb ber Sifopfenbe im &aufe berfchrounben.

t^ortfepung folgt.

Kino

0RZE1
(Adler)

Anfang
6.15 unb 8.15, 6omj* 

unb geieriags 4.15

äb Sonnfrstag: 3®<i Schlager in einem Programm.

3. <Rinalbo>9UnaU>tm
ober „ fe tte n  unb Srcnen".

Srofjes 6enfattons*Srama mit bem gitoliebling 
JL n c ia n o  A l b e r t i n i .

a s?r loa« mit ütn 100 rs.
ober. „9?eidj Pub, bl« in £  lebe ftetben".

„Sin Sriumoirat bes Steühtums, bes 2urm unb tec 
Öiebe fönnie biefer irilm heißen," fo lehretbt bie 

ftachpteffe.
Sn bet S>auptioEe: H r r g a e t t e  D o n flo c  unb 

4*eorg  b c a llf .
3«fammen 22 «fte.

Seutfdje ^Beitreibungen an ber Äaffe gratis.

Sonntag, 2 U|r nachmittags: Srafte 3«gcnb* 
oorhettnng mit A l b e r t i n i .  !0472

1

^ t a t t b i g e  ^ a f l a g i e r -  u tib  S f r a ^ f - d t t t t c  
% § o tn - P r t t t5tg  « .  j u r M  m i t  bem  

« n b  $ aX on-3> am j> fer
Abfahrt oon Sangig je Den SRtitooch unb Sonnahenb 11 Uhr oormittags 

„ „ Ihoin „ Dienstag unb greitag 6 Uhr früh.
MT MT* 5«ad)i*«nnahme bi* 60 Sannen nnb 400 9an<*$***e. *tPK

Dampfer »Xrgton" labet Stüigüter in Danjig jeben UJitttrooch unb Sonnabenb 
oon 7—11 Uhr in bet Schäferei 

3n DoruA jeben SlJiontag unb Donnerstag am Seglettor „ ©tubsi^bi ieben Dienstag unb greitag 12 Uhr mittags 
„ Spbgosgcs (*rahemünbej jeben Dienstag unb fvrettag 8 Uhr ftüh 
„ ©heimno jeben Dienstag unb Orreitaß am 10 Uhr früh- 

SS* Ranflente, Cb ft» nnb ©emSfepSnbter gönptge nnb biUtge Selegenpeit 
tnr ©tförbem ng oon SBoren non nnb nach Danzig, loru ü , ©nt«tu, Pfotne, 

«m bsi^bf, Shelmno, Snbgosrc^ Swiecie, 6olcc nfn».
M *  holt nntermegs fibereü an! “W  [3431

Roheres hei bet 8<p{ennfthi[[oprt»< nnb 9{eeberei«Smma L a d w ik  
H sy m a n sk i, T oru n , Zeglarska 3, Delefon 909 ober am Dampfer „Dtpton".

PORTER
(double brown stout)

der

Browar Torunski Tow. Akc., Torun
empfiehlt in Fässern und Flaschen

BrowarKuntersztyn
OrudzIf|dz.

Restgupmi sirzemiijcin (Böslershöiie) ^!« 
9Itablfd)£r 5lbenb

«intnoligeo «nftttten ber «rober*ÄopeKe am 6onnnbonb, ben 
6. b. S)it«., non 7.30 bi» 5 Uh* f*äp- [?435

Um gahlreihen ffiefuch bittet Ä . R y b a e n e w s k i .

mte*
Bandeisen

für ©öttchet billig ju oerfaufen
^Ubminlftration ber „5Beid)fel»!Pofit"

35»PiliM
Sdotoorapliifn

in V* Stunöe
3  Sötaja 10 .

T ow .
A k c.
f0447

Schnellste Anfertigung
moderner

8 dil 
mm

Drucksachen
(polnisch und deutsch), Aultr&ge nimmt entgegen

die Expedition der „Weichsel-Pest“
Grudaüqdz, Grobiowa 27/29.

Die Bau- und Möbeltischlerei
von

Otto Senkbeil
G rudziqdz , L lpow a Nr. 1

empfiehlt sich
v o r  A u sfü h r u n g  «E m tllch er

Bau -Tischlerarbeiten
sowie

r a r  A n fe r tig u n g  v o n  n u r

erstklassigen Möbeln.
Spezialität:

Kompl. Wohnungseinrichtungen
zu konkurrenzlos billigen Preisen. [0449

3 — 4
Bimmer etc.

fu d je  oon fo fo r t
eotntl. Saufdh gegen 
eine SsOitmmr, itücpe, 
t-lef.t-, ©as, Sab in 
SBpögoSjcj. Offerten 
erbeten uni. 58. «Ui. 222 
an bie ©£pebtiton ber 
„SBeicpfel^ofi".

Gin sroger
Sahen

toent. 2 S fito  unb große
9Bopmtttg ju oetmleten. 
3u erfr. k laeitorim  7/8, 

2 Xr. rechts. (3430

lä d t. Bimmer
befferes SBohn* unb Schlaf* 
atmmet an foliben, befferen 
|>enn, in gutem $aufe, gu 
oermieien [3433

q$. Samottti, 
Äilinstiego 5, 3 Xr.

3»ei gut

möfilierte 3inmtr
mit 3euitalhei5ung. tm 3Kct* 
teipunft ber Siabt, auf 
SBunfch mit iBenfion ober 
Äiichenbenußung. gu oerm.

'Anfragen unter ?to. 3432 
an bie „SBeiChfel^olt“

2 Bimmernsoßn.
im 3fntrum[ber Siabt, iaufche 
um gegen 3 3iuimer. ülbreffe 
?,u erfahren in ber ©jpeDiPon 
ber Sßeichfel^oit ) 3424

GRANIT
O rad zi^ d z, Dworcowa 33 u. 37

S te in - und B ildhauer -  G eschäft ■  B W ö tC rO rÖ f i t rU

Sousm llcn
faisber ehrlich unb arbeitfam 
fann ftd; treiben I3434 

©Cc.'ut» Qa 7 
(im Siefcensmitielgefcbäft).

Künstler. Aasiühruno
von [0419

Grabdenkmälern 
sowie Bildbauer- 
nnd Banarbeiten
in Granit, Marmor 

und Beton.
3 Waschtisohplatten.::

Günstige Zahlungs-
beriinsruncren,

jeher « tt toerben fauber 
unb bifleg ausgefühtt 18428 

ß . J u r k ie w ic z ,
Slabgötna 3, 1 ir.

lenarieR’
Bügel

I  i B u p I a p p e n
roinaetpctfcpen,

üie(E iiic l).tie r„le iic t« !B or

0 öabe noch einige 
“j f  hetöouagenbe 
I  Sänger, mit toun*
^ beroollem Xon u.

langen Xouren gu oerfaufen. 
~ tti] fchon junge Weibchen 

unb ä̂hne ba 
«enmattit, *ubfieTicja 15 

(5ailen»S3iHa. i 3423

W m m e r 
$crrcniimmcr 
S M im m tr

prel»toeri [3401 
I« oerfoMfeit.

Fr. Nitschmana
Sorunöfrt 23-25.

Daraenfpifieren
irmnicure
HaDioiuf-mafjage

«5«j. «fte. 
leßrt In 4—6 SBocßen 

unter Garantie (Sr 
Grfolg |0436

Schi ânowski
u l .  D lu g a  14

G qt«agogcn*ö«metnbe 
©rubjiobj.

r̂eifag, 5. Sluguft, nachm. 
73/4 Uhr.

Sonnabenb, 6. Slug, oorm. 
9 Uhr (Sabbat ©hafon) 
nachm. 8V4 Uhr (©cginn 
bes gtfeber ©eato). 

Sonntag ben 7. Sluguft oorm.
8Vs Uhr, nachm. 8 Uhr. 

SBocheniags; oorm. 7ln  Uhr, 
nachm. 71/* Uhr.


